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I.  Einleitung: Lessius’ Lehren von der Klugheit 
(prudentia), von der Gerechtigkeit (iustitia) sowie 
vom Recht (ius) im Allgemeinen und vom dominium

Nils Jansen

1. Leonardus Lessius: Leben und Werk – ein Überblick

Wer heute nach Löwen reist, gelangt in eine charmante kleine Universitätsstadt 
im Herzen Flanderns. Mit ihrer pittoresken Altstadt und ihrer bierseligen Stu-
dentenszene zieht sie Jahr für Jahr Scharen von Touristen nach Belgien. Ihr spät-
gotisches Rathaus gilt zu Recht als eines der schönsten Beispiele flämischer Go-
tik; berühmt ist es vor allem für seine Fassade, die mit ihren 236 Statuen dem 
Besucher ein Panorama der bedeutendsten Persönlichkeiten der Stadtgeschichte 
vor Augen stellt. Eine Statue von Leonardus Lessius, der in Löwen den Großteil 
seines akademischen Lebens verbrachte, sucht man dort allerdings vergeblich.

Verwunderlich ist das nur auf den ersten Blick, stammen die Figuren und das 
zugrundeliegende Bildprogramm doch aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts, und damals war Lessius – wie die seconda scolastica bzw. der katholisch-
thomistische Naturrechtsdiskurs des 16. und 17. Jahrhunderts überhaupt – fast 
gänzlich in Vergessenheit gefallen. Auch heute kann, wer von Lessius spricht, 
nicht sicher sein, der Gesprächspartner wisse mit dem Namen viel anzufangen. 
Dabei waren die Traktate von Lessius in der katholischen Welt bis weit ins 
18. Jahrhundert hinein als maßgebliche moraltheologische Autoritäten gelesen 
worden;1 erst mit  dem An bruch der Moderne wurde diese Art scholastischer 
Theologie uninteressant. Im 20. Jahrhundert sollte Lessius dann allerdings we-
gen seiner ökonomischen Theorieansätze in den Fokus der Wirtschaftsge-
schichte und später auch ganz allgemein als ein maßgeblicher Vertreter der 
seconda scolastica ins Blickfeld der Rechtsgeschichte, der politischen Theorie 
und der Theologie geraten.2 Mit der schrittweise n Wiedererschließung dieses 

1 Statt anderer Charles Van Sull, Leonardus Lessius (1554–1623). Wetteren: De Meester, 
1923; ders., Léonard Lessius de la Compagnie de Jésus (1554–1623). Louvain, Paris, Bruxel-
les, 1930 (Museum Lessianum, Section Théologique 21).

2 Bernard W. Dempsey, Interest and Ursury. With an Introduction by Josepha A. Schumpeter. 
Washington D.C.: American Council on Public Affairs, 1943, viiiff., 114ff. und passim; 
Joseph A. Schumpeter, History of Economic Analysis. Ed. by Elizabeth Boody Schumpe-
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frühneuzeitlichen Naturrechtsdiskurses,3 der die politisch-rec h tliche Sprache 
der Moderne nachhaltig geprägt hat, wird auch Lessius, so scheint es, wieder 
ein zunehmend bekannter Name.4

Über das Leben von Less ius ist trotz seiner Bedeutung in der Frühen Neu-
zeit nur wenig bekannt. Belastbare zeitgenössische Quellen existieren, soweit 
ersichtlich, nicht. Sämtliche spätere Darstellungen5 müssen sich daher auf post-
hu me Quellen stützen,6 insbesondere auf einen 1640, 17 Jahre nach Lessius’ 
Tod, erschienenen Lebensbericht De vita et moribus R.P. Leonardi Lessii.7 Diese 
Biographie ist indes wenig belastbar. Denn sie wurde herausgegeben von Tho-
mas Courtois, einem Großneffen von Lessius; geschrieben hatte sie Jacob 
Wijns, ein weiterer Großneffe von Lessius, der maßgeblich an einem Verfahren 
zur Seligsprechung seines Großonkels beteiligt war8 und den Bericht offenbar 

ter. London: George Allen & Unwin, 1972, 95ff., 99; w.N. zur Wirtschaftsethik der 
jesuitischen Spätscholastiker bei Wim Decock, »On Buying and Selling (1605)«. In: 
Journal of Markets & Morality 10 (2007), 433–516, 439f.; ders., »Lessius and the Break-
down of the Scholastic Paradigm«. In: Journal of the History of Economic Thought 31 
(2009), 57–78; ders., Le marché du mérite. Penser le droit et l’économie avec Léonard Lessius. 
Paris: Zones Sensibles, 2019; Diego Alonso-Lasheras, Luis de Molina’s »De Iustitia et 
Iure«. Justice as Virtue in an Economic Context. Leiden: Brill, 2011, 14ff., 18ff. m. w. N.

3 Einen konzisen Überblick zur Forschungsgeschichte zur spätscholastischen Natur-
rechtslehre und zum gegenwärtigen Forschungsstand bietet Thomas Duve, »Salamanca 
in Amerika«. In: ZRG (germ.) 132 (2015), 116–151, 117; ders., »Einleitung«. In: 
Francisco de Vitoria, De iustitia. Über die Gerechtigkeit. Teil I. Hrsg. und ins Deutsche 
übers. v. Joachim Stüben. Stuttgart-Bad Cannstatt: frommann-holzboog, 2012, XXI–
XXVIII, jeweils m. w. N.

4 Zum Ganzen Nils Jansen, Theologie, Philosophie und Jurisprudenz in der spätscholastischen 
Lehre von der Restitution. Tübingen: Mohr Siebeck, 2013, 1ff., 4ff.

5 Aus der biographischen Literatur insbesondere Cecil H. Chamberlain, »Leonard Les-
sius«. In: Jesuit Thinkers of the Renaissance. Ed. by Gerard Smith. Milwaukee, Wisconsin: 
Marquette University Press, 1939, 133–155; Toon van Houdt, »Lessius, Leonardus«. In: 
Nationaal Biografisch Woordenboek, Vol. 14. Brussel: Paleis der Academien, 1992, coll. 
416–424 m. w. N.; Decock, »On Buying and Selling (1695)«, 440–443.

6 W.N. bei van Houdt, »Lessius, Leonardus«, coll. 423f.
7 Jacob Wijns, De vita et moribus R. P. Leonardi Lessii e Societate Iesu Theologi Liber Ad 

utramque Provinciam Societatis Jesi per Belgium Iubilaeum Anno Seculari Suo Celebrantem. 
Brüssel: Godefredus Schovartius, 1640.

8 Näher dazu insbesondere Diana Stanciu, »Between Aristotle and Ignatius of Loyola: The 
Biography of Leonardus Lessius and Its Frontispiece as Guides to His Work«. In: Die Vita 
als Vermittlerin von Wissenschaft und Werk. Form- und Funktionsanalytische Untersuchungen zu 
frühneuzeitlichen Biographien von Gelehrten, Wissenschaftlern, Schriftstellern und Künstlern. 
Hrsg. v. Karl Enenkel, Claus Zittel. Berlin: Lit Verlag Dr. W. Hopf, 2013, 279–293.
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auch in diesem Zusammenhang abgefasst hatte (das Verfahren wurde allerdings 
nicht zu Ende geführt9). Entsprechend trägt das Werk über weite Strecken 
hagiographische Züge. Mehr als ein Überblick über die wichtigsten Stationen 
in Lessius’ Leben lässt sich dieser Schrift nicht entnehmen. Sie zeigt Lessius 
zunächst als hochbegabten jungen Mann und später als einen universal gebilde-
ten, breit informierten jesuitischen Gelehrten, dessen Leben sich allerdings im 
Wesentlichen in seiner flämischen Heimat abspielte. Mit den führenden Theo-
logen und Intellektuellen seiner Zeit stand er gleichwohl in ständigem Aus-
tausch. Zugleich macht sein Werk deutlich, dass er mit den Lebens- und vor 
allem mit den Wirtschaftsverhältnissen, über die er schrieb, sehr genau vertraut 
war. Offenbar war er immer wieder nach Antwerpen und an andere Börsen-
plätze gereist und hatte sich dort bei Bankern und Kaufleuten eingehend über 
neue Formen von Geld- und Termingeschäften, Versicherungen und anderen 
mit dem damaligen Merkantilismus und der ersten Globalisierung aufkommen-
den neue Wirtschafts- und Handelspraktiken10 informiert.11

Lessius (flämisch: Lenaert Leys) hatte  am 1. Oktober 1554 in Brecht bei 
Antwerpen als viertes Kind einer Bauernfamilie das Licht der Welt erblickt und 
war nach dem frühen Tod seiner Eltern bei seinem Vormund und Onkel Huid-
brecht Leys aufgewachsen. Am 15. Januar 1623 starb er in Löwen, dem Ort an 
dem er den Großteil seines Lebens verbracht hatte. Sein Studium hatte er zu-
nächst in Lüttich und Löwen absolviert, wichtigen Zentren der von den Spa-
niern beherrschten südlichen Niederlande, für die damals gerade eine Zeit 
wirtschaftlicher und kultureller Blüte, aber auch kriegerischer religiös-macht-
politischer Auseinandersetzungen zwischen niederländischen Protestanten und 
spanischen Katholiken angebrochen war.12 Lessius wuchs also in eine vormo-
derne Welt hinein, in der Religion, Wirtschaft und Politik aufs Engste mitein-

  9 Chamberlain, »Leonard Lessius«, 155.
10 Einen Überblick bietet Bertram Schefold, »Spanisches Wirtschaftsdenken zu Beginn 

der Neuzeit«. In: Vademecum zu zwei Klassikern des spanischen Wirtschaftsdenkens. Hrsg. 
v. Bertram Schefold. Düsseldorf: Verlag Wirtschaft und Finanzen, 1998, 5–38.

11 Vgl. die Hinweise auf Börsen- und kaufmännische Geschäftspraktiken in Antwer-
pen und anderen europäischen Handelsplätzen wie Frankfurt am Main, London und 
Hamburg: II,20,124 und 126; II,20, vor 195; II,21,56 und 82; II,23, passim; II,25,30; 
II,28,28; II,30,9,81. Exemplarisch II,23, die Frage der sechsten Dubitatio: »Utrùm 
cambium Francofurtense et similia, in quibus pretium variatur pro maiore vel minore 
temporis intercapedine, sint licita«.

12 Judith Pollmann, Catholic Identity and the Revolt of the Netherlands, 1520–1635. Oxford: 
Oxford University Press, 2011.
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ander verflochten waren und religiöse Überzeugungen das tägliche Leben in 
einer Weise prägten, die sich für heutige Menschen kaum mehr nachvollziehen 
lässt; gleichzeitg war diese Welt, scheinbar modern, von außerordentlicher re-
ligiöser Vielfalt geprägt.13 Vor diesem Hintergrund studierte Lessius nun zu-
nächst die artes liberales und trat dann als Achtzehnjähriger 1572 in den Orden 
der Jesuiten ein. Nach zweijährigem Noviziat ging er 1574 ins damals ebenfalls 
flandrische Douai, um an der Anfang der 1560er Jahre neugegründeten 
Universität,14 im jesuitischen College d’Anchin, Aristotelische Philosophie zu 
lehren. Nach der Priesterweihe 1580 studierte er ab 1582 in Löwen Theologie 
und setzte diese Studien von 1583 bis 1584 am Collegium Romanum in Rom 
fort. Diese Zeit in Rom muss für Lessius intellektuell ungemein anregend und 
prägend gewesen sein, denn hier lehrten führende Jesuiten wie Francisco Suá-
rez und Robert Bellarmin, mit denen Lessius auch später in brieflichem Kon-
takt stand; hier traf er unter anderem auch auf Maffeo Barberini, den künftigen 
Papst Urban VIII.; und hier entwickelte er offenbar die moraltheologischen 
Interessen, denen er seine akademische Karriere und sein Werk widmete.

Zurück in Flandern wirkte Lessius dann von 1585 an als Lehrer der Theolo-
gie am Jesuitenkolleg in Löwen. Offenbar brachte er dabei gleich einen neuen 
Wind mit an die alte Universität. Jedenfalls stellte Lessius seinen Vortrag von 
den traditionell üblichen Sententiae Lombardi auf die Summa theologiae Thomas 
von Aquins und das Beichthandbuch Enchiridion sive manuale confessariorum et 
poenitentium von Martinus de Azpilcueta um. Er folgte damit einer an Univer-
sitäten wie Köln und Paris, Wien und Salamanca bereits seit Jahrzehnten eta-

13 Aus der umfangreichen Literatur Guido Marnef, »Multiconfessionalism in a Com-
mercial Metropolis: The Case of 16th-Century Antwerp«. In: A Companion to Multi-
confessionalism in the Early Modern World. Hrsg. v. Thomas Max Safley. Leiden: Brill, 
2011, 75–97; Benjamin J. Kaplan, »›In Equality and Enjoying the Same Favor‹: Bicon-
fessionalism in the Low Countries«. In: Multiconfessionalism, 99–126; Jesse Spohnholtz, 
»Confessional Coexistence in the Early Modern Low Countries«. In: Multiconfessiona-
lism, 75–73; Andreas Pietsch, »Ekklesiologie jenseits der Kirchen. Konfessionelle Grenzarbei-
ten bei Dirck Volckertszoon Coornhert«. In: Gottlosigkeit und Eigensinn. Religiöse Devianz 
im Konfessionellen Zeitalter. Hrsg. v. Eric Piltz, Gerd Schwerhoff. Berlin: Duncker & 
Humblot, 2015, 463–492; ders., »Messbesuch für Anfänger und Fortgeschrittene. Zur 
Ambiguität konfessioneller Zugehörigkeit«. In: Konfessionelle Ambiguität. Uneindeutig-
keit und Verstellung als religiöse Praxis in der Frühen Neuzeit. Hrsg. v. Andreas Pietsch, 
Barbara Stollberg-Rilinger. Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus, 2013, 238–266.

14 Luis Trenard, De Douai à Lille … Une université et son histoire. Lille: Université de Lille 
III, 1972, 11ff.
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blierten Praxis.15 Sein Lehrerfolg mit diesen neuen Autoritäten der seconda sco-
lastica einerseits sowie seine  (molinistische) Haltung zur Willensfreiheit und zur 
Gnadenlehre andererseits16 führten allerdings zu erheblichen Konflikten mit 
der örtlichen Universität, insbesondere mit  dem dort einflussreichen augustini-
schen Theologen Michael Baius (1531–1589).17 Die Schriften von Lessius wur-
den deshalb wiederholt als pelagianistisch angegriffen und auch ze nsiert, ohne 
dass das allerdings ihre Autorität nachhaltig beschädigt hätte. Seit 1600 zog 
Lessius sich dann aber zunehmend aus dem Vorlesungsbetrieb zurück, um sich 
ganz auf seine theologischen Veröffentlichungen zu konzentrieren. Seine Lehre 
beschränkte sich jetzt auf wöchentliche Debatten zu moraltheologischen Kon-
troversen.

Gegenstand dieser Veranstaltungen war die Frage, wie die Kirche und ihre 
Priester einzelnen Menschen in einer Welt zunehmender moralischer Unsi-
cherheit Orientierung für ihr Wirtschaften und ganz allgemein für ihr Verhal-
ten verschaffen konnten, ohne sie moralisch zu überfordern.18 Für Lessius bil-

15 Diese Hinwendung zur Summa theologiae ging ursprünglich von der dominikanischen 
Schultradition aus; näher Anabel S. Brett, Liberty, right and nature. Individual rights in later 
scholastic thought. Cambridge: Cambridge University Press, 1997, 102f., 125 m. w. N.; 
vgl. auch Kurt Seelmann, Theologie und Jurisprudenz an der Schwelle zur Moderne. Die 
Geburt des neuzeitlichen Naturrechts in der iberischen Spätscholastik. Baden-Baden: Nomos, 
1997, 20ff. Jüngst noch einmal detailliert u. m. w. N. José Luis Egío García, »Matías 
De Paz and the Introduction of Thomism in the ›Asuntos De Indias‹: A Conceptual 
Revolution«. In: Rg. Rechtsgeschichte 26 (2018), 236–262, 239ff.

16 Hierzu jüngst die Beiträge von Alexander Aichele, »The Real Possibility of Freedom: 
Luis de Molina’s Theory of Absolute Willpower in Concordia I«, Petr Dvorak, »Divine 
Foreknowledge of Future Contingents and Necessity« und Juan Cruz Cruz, »Predesti-
nation as Transcendent Teleology: Molina and the First Molinism«. In: A Companion 
to Luis de Molina. Hrsg. v. Matthias Kaufmann, Alexander Aichele. Leiden und Bo-
ston: Brill, 2014, 3–121; Decock, Le marché du mérite, 23–26.

17 Siehe insbesondere Edmond J.M. Van Eijl, »La controverse louvaniste autour de la 
grâce et du libre arbitre à la fin du XVI siècle«. In: L’augustinisme à l’anciennne faculté 
de théologie de Lovain. Hrsg. v. Matthijs Lamberigts. Leuven: Leuven University Press, 
1994, 207–282 (Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Lovaniensium 111); aus 
der älteren Literatur Xavier-Marie Le Bachelet, Prédestination et grâce efficace: Controver-
ses dans la Compagnie de Jésus au temps d’Aquaviva (1610–1613), 2 Bde. Leuven 1931, Bd. 
1, 97ff. und passim (Museum Lessianum, Section théologique 25 und 26).

18 Vgl. exemplarisch Leonardus Lessius, De beatitudine. De actibus humanis. De incarna-
tione verbi. De sacramentis et censuris. Praelectiones […] theologicae posthumae. Leuven: 
Cornelius Coenesterius, 1645, 19,6,7,44; Decock, »Breakdown of the Scholastic 
Paradigm«, 63ff., 71ff.
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dete dies das zentrale Anliegen jesuitischer Seelsorge und wurde damit zum 
theologischen F luchtpunkt seiner Naturrechtslehre. In seinem publizierten 
Werk erscheinen theoretische Begriffsarbeit und kasuistische Praxis daher 
durchweg aufs Engste miteinander verwoben. Theoretische Überlegungen bil-
den also niemals einen akademischen Selbstzweck, sondern entfalten ihren 
Sinn und auch ihre konkrete Bedeutung erst durch ihren Bezug auf konkrete 
politische, wirtschaftliche und theologische Probleme und auf die immer mit-
gedachten Anwendungsfälle; umgekehrt ist die praktische Lehre durchweg 
theoretisch rückgebunden.19 Wenn diese Ausgabe Lessius’ Traktat De iustitia et 
iure insgesamt ediert und übersetzt, so versucht sie damit nicht zuletzt, diesem 
spätscholastisch-jesuitischen Wissenschaftsverständnis gerecht zu werden.20 
Herausgeber und Übersetzer sind überzeugt, dass eine moderne Trennung von 
Theorie und Praxis dem katholischen Naturrechtsdenken des 16. Jahrhunderts 
nicht gerecht würde. Theorie und Kasuistik lassen sich hier nicht trennen; 
vielmehr gewinnt die Theorie ihre Bedeutung erst aus dem konkreten Fallbe-
zug.

2.  Der Traktat De iustitia et iure

Lessius’ Werk umfasst ein breites Spektrum von fundamental- und moraltheo-
logischen, aber auch von juristischen, ökonomischen und medizinischen21 
Themen.22 Bekannt geworden ist, neben den Praelectiones theologicae de beatitu-
dine, de actibus humanis, de incarnatio ne verbi, de sacramentis et censuris (1645), sei-
nen posthum publizierten Vorlesungen zum 1. und 3. Buch der Summa theolo-
giae Thomas von Aquins,23 vor allem das breit rezipierte Hauptwerk De iustitia 
et iure caeterisque virtutibus cardinalibus (1605), das in dieser Ausgabe vollständig 
ediert und übersetzt vorliegt. Dies Werk steht in einer Reihe ähnlicher Trak-

19 Siehe unten die Widmung S. 6/7.
20 Siehe auch, zu den in mancher Hinsicht vergleichbaren Problemen bei der Kolonia-

lisierung Amerikas Duve, »Salamanca in Amerika«, 130ff. Duve charakterisiert den 
spätscholastischen Naturrechtsdiskurs als eine (globale) Wissensordnung. 

21 Leonardus Lessius, Hygiasticon seu seu vera ratio valetudinis bonae et vitae. 3. Aufl., Ant-
werpen: Baltasar Moretus, 1623. Das Werk erschien in einer Vielzahl von Auflagen 
und wurde in alle wichtigen europäischen Sprachen übersetzt.

22 Werkübersicht bei Chamberlain, »Leonard Lessius«, 143ff.
23 Siehe oben, Anm. 18.
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tate de iustitia et iure,24 etwa von Domingo de Soto (1556),25 Petrus de Aragón 
(1595),26 Domingo Báñez (1595),27 Luis de Molina (1593–1609)28 oder später 
etwa noch von Gaspar Hurtado ( 1637),29 Johannes Wiggers (1 637)30 oder Juan 
de Lugo y  Quiroga (1642).31 Wie diese  bietet Lessius mit seinem Traktat im 
Kern eine umfassend angelegte Erläuterung der einschlägigen Quästionen der 
Secunda secundae der Summa theologiae Thomas von Aquins;32 er behandelt also 
vor allem Fragen der juristischen Gerechtigkeit und der Wirtschaftsethik (iusti-
tia und ius). Freilich mochte Lessius, wie er einleitend hervorhebt, der Darstel-
lung Thomas von Aquins nicht mehr ohne Vorbehalt folgen, wie das kurz 
zuvor noch Petrus de Aragón getan hatte – zu sehr weicht seine Schwerpunkt-
setzung von der des Referenztextes ab.33 An die Stelle der Gliederung der 
Summa theologiae setzt er deshalb eine eigene in vier libri (Bücher), die jeweils 

24 Umfassendere Übersichten bei P. Avelino Folgardo, »Los Tratados De Legibus y De 
Iustitia et Iure en los autores españoles del siglo xvi y primera mitad del xvii«. In: 
Ciudad de Dios. Revista Agustiniana 75 (1959), 275–302, 284–291; Abelardo Del Vigo 
Gutiérrez, Cambistas, Mercaderes y Banqueros en el Siglo de Oro Español. Madrid: Biblio-
teca de Autores Cristianos, 1997, 149ff.; vgl. auch Annica Grimm, Frieden und Ruhe 
des Gemeinwesens bei Domingo de Soto. Münster: Nomos und Aschendorf, 2017, 34ff. 
Daneben stehen eine Reihe ähnlich angelegter und betitelter Werke, insbesondere: 
Miguel Bartolomé Salón, Commentarii in disputationem de iustitia, quam habet divus 
Thomas secunda sectione, secundae partis suae Summae Theologicae […]. Venedig: Damian 
Zenarus, 1592, sowie auch umfassender angelegte Thomaskommentare, etwa die – 
zwischen 1507 und 1522 verfasste, aber offenbar erst 1540 publizierte – autoritative 
Glossierung Cajetans oder der Thomaskommentar Gregorio de Valencias (1595).

25 Dominicus Sotus, Libri decem de Iustitia et Iure. Salamanca: Portonarius, 1556.
26 Petrus de Aragón, In secundam secundae divi Thomae commentaria de iustitia et iure. Vene-

dig: Societas Minima, 1595 (hier nach der Ausgabe Venedig: Societas Minima, 1608).
27 Domingo Báñez, Decisiones de iure et iustitia. Venedig: Societas Minima, 1595 (hier 

nach der Ausgabe Duaci: Borremans, 1615).
28 Luis de Molina, De iustitia et iure, 6 Bde. Cuenca: Ioannis Masselini, 1593–1609.
29 Gaspar Hurtado, Tractatus de Iustitia et Iure. Madrid: Joannes Sanchez, 1637.
30 Johannes Wiggers, Commentaria de iure et iustitia caeterisque virtutibus cardinalibus. Leu-

ven: Coenestenius & Oliverius, 1639; vgl. Decock, Le marché du mérite, 22f.
31 Juan de Lugo y Quiroga, Disputationes de Iustitia et Iure, 2 Bde. Lyon: Prost, 1642.
32 In diesen Kontext gehört auch, etwas enger gefasst, Stephan Fagundez, De Iustitia, & 

contractibus, & de acquisitione, & translatione dominij, Libri Septem. Lyon: Gabriel Boissat 
& Laurent Anisson, 1641. Später noch Laurent Neesen, Tractatus tres de iustitia et iure. 
Lüttich: Gerard Grison, 1684, eine kürzere Abhandlung, die posthum Neesens theolo-
gia moralis angefügt wurde, sowie Gommarus Huygens, Breves observationes de prudentia, 
iure, iustitia et restitutione. Lüttich: Hoyoux, 1697.

33 Siehe die Praefatio ad Lectorem, unten S. 25/26f.
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eine Tugend (Klugheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit, Mäßigung) zum Gegen-
stand haben, wobei das zentrale Kapitel über die Gerechtigkeit zudem in ein-
zelne Sachabschnitte (Grundbegriffe, Restitution, Vertragsrecht etc.) und die 
Bücher bzw. Abschnitte sodann in einzelne Kapitel und dubitationes gegliedert 
sind (die Randnummern beginnen jeweils mit einem neuen Kapitel neu; die 
Zitation erfolgt hier nach Buch, Kapitel, Randnummer). In der Reihenfolge 
der abgehandelten Materien folgt Lessius freilich weiterhin im Wesentlichen 
der ursprünglichen Quästionenordnung Thomas von Aquins.

Bei alldem sticht Lessius’ Abhandlung vor all den anderen Traktaten De ius-
titia et iure zuallererst durch seinen Erfolg auf dem Büchermarkt heraus. Bereits 
zu Lebzeiten von Lessius war das Werk in fünfzehn Auflagen erschienen, wo-
bei Lessius immer wieder einzelne Passagen für eine neue Auflage neu formu-
liert hat. Für diese Ausgabe wurden die maßgeblichen, zu Lessius’ Lebzeiten 
erschienenen Auflagen herangezogen und kritisch miteinander abgeglichen.34 
Da Lessius’ Werk bis ins 18. Jahrhundert als Autorität galt, wurde es freilich 
auch später in weiteren zehn Nachdrucken reproduziert, zuletzt in Venedig 
1734.35 Noch bis Mitte des 19. Jahrhunderts publizierte man Auszüge aus De 
iustitia et iure in unterschiedlichen Ausgaben.36 Ganz offensichtlich war L essius’ 
Traktat in kürzester Zeit zum Standardwerk geworden; kein anderes Werk 
dieser Gattung erlebte eine auch nur annähernd ähnlich hohe Zahl von Neu-
auflagen und Nachdrucken. Einerseits hatte Lessius mit seinem Traktat offen-
bar ältere Werke wie den im 16. Jahrhundert zunächst wiederholt nachge-
druckten Traktat Domingo de Sotos verdrängt; andererseits konnten spätere 
Traktate sich nicht mehr ernsthaft gegen die maßgebliche Abhandlung von 
Lessius durchsetzen und erreichten nur geringe Auflagenzahlen. Was erklärt 
diesen Erfolg; und warum fiel Lessius gleichwohl später derart in Vergessen-
heit?

34 Für Einzelheiten s. Anmerkungen des Übersetzers, unten S. LIIIf.
35 Editionsüberblick bei Toon Van Houdt, Leonardus Lessius over lening, intrest en woeker. 

De iustitia et iure, lib. 2, cap 20. Editie, vertaling en commentaar. Brüssel: Paleis der Aca-
demiën, 1998, xviii–xxv (Verhandelingen van de Koninklijke Academie voor Weten-
schappen, Letteren en Schone Kunsten van Belgie, Klasse der Letteren, 162). Nach 
Lessius’ Tod nennt Van Houdt noch Venedig, 1625; Antwerpen, 1626; Paris, 1628; 
Lyon, 1630; Antwerpen, 1632; Douai, 1634 und 1644; Lyon, 1653; Brescia, 1696; 
Venedig, 1734.

36 Näher Van Houdt, Leonardus Lessius over lening, xxiv.


